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Sozialministerin stellt Vorschlag zur Hilfe für Blinde vor

Ursula von der Leyen will Stiftung für blinde Menschen in Niedersachsen gründen






HANNOVER. Sozialministerin Ursula von der Leyen will eine Stiftung für blinde Menschen in Niedersachsen gründen. Die Ministerin stellt ihren Vorschlag heute der CDU-Fraktion im Niedersächsischen Landtag vor. Hintergrund ist die desolate Haushaltslage des Landes, die es nicht mehr zulässt, ein einkommensunabhängiges Landesblindengeld für alle blinden Menschen in Niedersachsen zu zahlen. „Der Staat kann nicht mehr länger  Pauschalleistungen einkommensunabhängig auf Basis von Schulden finanzieren. Diese Ungerechtigkeit können wir unseren Kindern nicht zumuten. Sie müssen später Zins und Zinseszins bezahlen“, hebt von der Leyen hervor. „Wir müssen uns kluge, zukunftsorientierte Lösungen überlegen, um als Gesellschaft weiterhin Solidarität zu üben. Eine große Chance, solidarisch und gerecht zu sein, bietet uns eine Stiftung für blinde Menschen“, so von der Leyen.  

Der Vorschlag der Ministerin zur Hilfe von Blinden basiert auf drei Säulen. 

1.) Bedürftigen wird in Niedersachsen weiterhin geholfen. „Niemand fällt durch das soziale Netz“, so von der Leyen. Wer ein kleines Einkommen und Vermögen hat, erhält Blindenhilfe. „Blinde, die ausschließlich auf staatliche Hilfe angewiesen sind, haben auch weiterhin rund 1300 Euro netto monatlich zur Verfügung“, so die Ministerin. Dieser Betrag setze sich aus Hilfe zum Lebensunterhalt (345 Euro) plus Kosten für Unterkunft (durchschnittlich 300 bis 400 Euro) sowie der Blindenhilfe in Höhe von 585 Euro zusammen. Das Land wird sich an den Mehrkosten der Blindenhilfe zu Gunsten der Kommunen als örtliche Sozialhilfeträger angemessen beteiligen. 

2.) Kinder und junge Menschen bis 27 Jahre werden auch zukünftig unterstützt. Sie erhalten weiterhin Landesblindengeld in bisheriger Höhe. „Blinde Kinder und Jugendliche haben eine ungünstigere Startposition ins Schul- und Berufsleben als andere. Sie müssen dennoch eine reelle Chance haben, ihr Leben selbstständig zu meistern. Deshalb werden wir sie auch weiterhin unterstützen“, sagt von der Leyen. 

3.) Kernpunkt des Vorschlages ist die Gründung einer Stiftung für blinde Menschen in Niedersachsen. „Mit der Stiftung können wir Gerechtigkeitslücken schließen, die vom Gesetzgeber nicht abgedeckt werden. Unser Ziel ist, Blinden, die gerade oberhalb der Schwelle von Einkommens- und Vermögensgrenzen liegen, in besonderen Situationen zu helfen“, sagt die Ministerin. Das Startkapital für die Stiftung werde aus einem Teil der 
25 Millionen Euro gestellt, die das Land als Hilfe für blinde Menschen ab 2005 bereitstellt. Die finanzielle Hilfe würde aus den Erträgen der Stiftung geleistet. „Die Stiftung hätte den Vorteil, dass sie mit dem Stiftungskapital, das durch jährlich bereitgestellte Landesmittel aufwächst, unabhängig von der Finanzlage des Landes arbeiten kann. Auch Privatpersonen können das Kapital der Stiftung erhöhen und sich somit an der Solidarität beteiligen“, hebt die Sozialministerin hervor.  
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